
Zurückgezogen hat PDS-Frak-
tionschef Alfredo Förster sei-
nen Antrag an die SVV, die
Stadt möge eine zentrale Feier
zum Tag der Deutschen Ein-
heit organisieren, und diese
Aufgabe nicht dem Rotary
Club Brandenburg überlassen,
der seit Jahren den Festakt un-
ter Anteilnahme Hunderter
Brandenburger im Dom orga-
nisiert.

„Ich habe noch nie so viele
Telefonate, E-Mails und Zu-
schriften bekommen wie zu
diesem Antrag“, sagte Förster
am Mittwoch vor dem Ple-
num. Dennoch ziehe er seinen
Antrag zurück und verlasse
sich auf eine Einigung im kurz
zuvor tagenden Ältestenrat
der SVV. Förster: „Dort hat
Oberbürgermeisterin Dietlind
Tiemann angeboten, mit den
Fraktionen und vielleicht auch
mit den Rotariern über das Ge-
stalten dieses auch für mich
sehr wichtigen Tages zu spre-
chen.“ Dafür blieben nun
zehn Monate Zeit. „Die Frak-
tion Die Linke.PDS reicht ih-
nen die Hand, diesen Tag ge-
meinsam zu gestalten“, sagte

Förster und wurde dafür aber
vor allem von der CDU laut
ausgelacht.

Förster hatte wohl auch des-
halb gekniffen, weil ihn im Äl-
testenrat keine Fraktion offen-
siv unterstütze. Stadtverordne-
tenvorsteher Thomas Krüger
teilte nun mit, „alle Ratsmit-
glieder“ seien sich einig, dass
man gemeinsam einen Vor-
schlag für den Festakt 2006 er-
arbeiten wolle. „Kooperation
und Engagement“ seien er-
wünscht. Krüger: Mehrheit-
lich sprach sich der Ältesten-
rat für das Überdenken von
Formalien und des Protokolls
der Veranstaltung aus.“

Erstmals hat sich jetzt auch
Wolf Kahl, Präsident des Ro-
tary Klubs, zu Wort gemeldet:
„Wir haben den Festakt zur
Deutschen Einheit, zu dem im-
mer alle Brandenburger einge-
laden waren, seit elf Jahren or-
ganisiert. Wir freuen uns, dass
die Stadt jetzt erkannt hat, wie
wichtig das ist. Und wir ma-
chen unsere Veranstaltung
auch im kommenden Jahr.
Wer sich anschließen möchte,
kann das gerne tun.“  aw/ro

Eine erste Annäherung zum
Thema „Bebauungsplan
Schmöllner Weg“ haben Ver-
treter des gleichnamigen Er-
schließungsvereins und der
Bauverwaltung gestern Nach-
mittag geschafft, berichtet Bau-
beigeordneter Michael Brandt
(CDU). „Wir haben Konsens
über die Rechtsfolgen eines
Nichtzustandekommens der
Pläne erzielt und daraus aktu-
elle Aufgaben für beide Seiten
abgeleitet.“

So habe sich der Erschlie-
ßungsverein verpflichtet, ei-
nen so genannten Höhenplan
HW 100 von einem Fachbüro
erstellen zu lassen. Aus dem
Papier wird abzulesen sein,
welche Gebäude niedriger als
das höchste Hochwasser der
vergangenen 100 Jahre stehen
– diese wären dann zum Dau-
erwohnen nicht geeignet.

In dem Bebauungsplanver-
fahren geht es nämlich darum,
einen Zustand zu legalisieren,
der aus der dauerhaften Wohn-
nutzung von ehemaligen Lau-
ben- und Erholungsgrundstü-
cken entstanden ist. Dafür
müssen die Höhen der Gebäu-

deböden stimmen sowie die Er-
schließung mit Trink-/Abwas-
ser und Straßen gesichert sein.

Zu den umstrittenen Stra-
ßenbreiten – die Verwaltung
schlägt bis zu neun Meter Ver-
kehrsraum-Breite im Immen-
und Libellenweg vor, muss
sich die Stadt um Klärung be-
mühen. Die Verwaltung beauf-
tragt ein externes Büro mit ei-
nem Gutachten.

Dennoch wird man nicht
umhinkommen, den Pächtern
von Erholungsgrundstücken
auf städtischem Grund einen
Streifen Land für den Straßen-
ausbau wegzunehmen. „Teil-
kündigungen sind nicht mög-
lich. Wenn wir kündigen und
neue Verträge anbieten, be-
steht die Gefahr, dass einige
Pächter dies nicht annehmen.
Sie müssten zumindest teil-
weise entschädigt werden“,
sagt Brandt. Der Erschlie-
ßungsverein solle nun prüfen,
ob er „dem Grunde und der
Höhe nach“ diese Ansprüche
aus eigener Tasche ausglei-
che, so dass der städtische
Haushalt durch Entschädigun-
gen nicht belastet werde. aw

Der Energiekonzern Eon baut
das Bahnstromkraftwerk in
Kirchmöser aus. Für rund drei
Millionen Euro will das Unter-
nehmen im nächsten Jahr am
Plauer See ein Kühlwasser-Ent-
nahmebauwerk errichten. Für
die Anlage erwarb Eon von
der Stadt ein 6500-Quadratme-
ter-Grundstück. Der Kaufver-
trag wurde gestern unterzeich-
net. Laut Kraftwerksleiter
Frank Krüger verfügt Eon künf-
tig über das komplette Wasser-
recht an dem Kraftwerk und
spart Instandhaltungskosten
für die marode und überdimen-
sionierte alte Wasserent-
nahme-Anlage am Fischer-
ufer. Der Probebetrieb für das
neue Bauwerk soll im Dezem-
ber 2006 beginnen.

Kostenlose
Kleider

Jacken, Hemden und Hosen
für umsonst gibt es heute im
Anwohnerbüro West in der
Hohenstückener Reuscher-
straße. Anders als gestern an-
gekündigt werden die Kleider
aber nur in der Zeit von 14 bis
17 Uhr verschenkt.

Zurückgezogen
Vorerst keine neue „Einheits-Feier“

Mit scharfer Kritik hat sich
PDS-Fraktionschef Alfredo
Förster gegen Äußerungen sei-
nes SPD-Kollegen Klaus Scho-
mann gewandt, Birgit Hübner
(PDS) als Sozialbeigeordnete
zur Disposition zu stellen und
den Stuhl für einen möglichen
SPD-Bürgermeister frei zu ma-
chen (Stadtkurier berichtete).

„Ich betrachte den Vorstoß
von Klaus Schomann als frech
und anmaßend, die Demon-
tage der PDS-Beigeordneten
Birgit Hübner einzuleiten.“ An-
ders solle und könne man die
Äußerungen von Schomann,
„vielleicht findet sich etwas an-
deres für Frau Hübner“ nicht
verstehen. „Gerne erinnere
ich an die von CDU und SPD
betriebene Abwahl des SPD-
Bau-Beigeordneten Ralf

Krombholz (dieser ist partei-
los, Anm. d. Red.), die Scho-
mann mit den verächtlichen
Worten ,Morgengabe an die
CDU’ begleitete“, sagte Förs-
ter gestern. Auch die Abwahl
des über seine Kontakte zum
mutmaßlichen Drogendealer
Dirk-Rudi Rauch gestolperten
SPD-Bürgermeisters Norbert
Langerwisch sei nur dank des
halbherzigen Engagements
Schomanns und der „offen-
sichtlichen Stimmen“ aus der
SPD-Fraktion möglich gewe-
sen. „Die Königsmörder ka-
men auch hier aus den Reihen
der SPD“, behauptet Förster.
„Dass nun die SPD aus rein
machtpolitischen Gelüsten
auf den PDS-Beigeordneten-
stuhl schielt, ist gelinde gesagt
eine Unverschämtheit und

Frechheit.“ Brandenburg an
der Havel habe mit Birgit Hüb-
ner eine gute Beigeordnete,
die Stadt verdiene einen Bür-
germeister, der neben der fach-
lichen Qualifikation auch
Fleiß, Loyalität und soziales
Engagement mitbringe. Dies
seien aber Attribute, die die
PDS-Fraktion bei Schomanns
Bewerbung nur sehr schwer
wahrnehmen könne. „Ich
hoffe, dass die SPD-Fraktion
diesen dreisten Vorstoß ihres
Frontmanns zurückweisen
und den Postenschacher auf
Kosten der PDS ein schnelles
Ende bereiten wird. Finger
weg von Birgit Hübner!“,
warnt Förster.

Ähnlich argumentiert PDS-
Fraktionssprecher Matthias
Osterburg. „Offenbar ist Scho-

mann nicht vom politischen In-
halt und der Arbeit für die Bür-
ger geleitet, sondern von rei-
nen Machtspielchen.“ Hübner
leiste eine „fleißige, umfangrei-
che und nicht immer einfache
Arbeit im chronisch unterfi-
nanzierten Bereich Soziales.“
Es sei zum „Mäusemelken“.
Immer wieder würden kon-
struktive Ansätze der SPD-
Fraktion konterkariert.

Beide PDS-Männer negieren
in ihrer Kritik an der SPD die
Angriffe der CDU. Fraktions-
chef Walter Paaschen hatte
Hübner vor wenigen Tagen
Versagen beim Bürgerhaus Ho-
henstücken vorgeworfen
(„Hübner wird ihrer Aufgabe
nicht gerecht“), sie riskiere da-
mit Investitionen über 2,9 Mil-
lionen Euro. aw

Mit schicken gelben Schlafsä-
cken werden alle Babys ab so-
fort aus dem Städtischen Klini-
kum in die große weite Welt
entlassen. Das Geschenk an
die Eltern, das die Mittelbran-
denburgische Sparkasse spon-
sert, soll mehr sein als eine net-
ten Aufmerksamkeit. Der
Schlafsack fördert in den ers-
ten Lebensmonaten für eine
ideale Schlafposition der Säug-
linge und beugt damit dem
plötzlichen Kindstod vor.

„Schlafsäcke können hel-
fen, das Risiko für den plötzli-
chen Kindstod zu verringern“,
sagte Hans Kössel, Chefarzt
der Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin in Brandenburg.

Der plötzliche Kindstod
gelte als häufigste Todesursa-
che im ersten Lebensjahr. Ob-
wohl alles darauf hindeutet,
dass die Säuglinge gesund
sind, sterben sie ganz plötz-
lich, meistens nachts. Die
Gründe bleiben im Dunkeln,
auch eine Obduktion kann
kein Licht in den rätselhaften
Tod bringen. Eine erbliche
Komponente scheint eine
Rolle zu spielen. Ein erhöhtes
Risiko haben auch Frühgebo-
rene und Kinder von drogenab-
hängigen Müttern.

Statistisch gesehen stirbt ei-
nes von 1000 neugeborenen
Kindern diesen Tod, berichtet
Kössel. Vor etwa zehn Jahren
seien es sogar zwei bis drei
von 1000 Kindern gewesen.

Das Schlafen auf dem Rü-
cken im Schlafsack kann laut
Kössel dazu beitragen, eine
Überwärmung und Rückat-

mung zu verhindern. Unter ei-
ner Bettdecke schlafende Kin-
der könnten unter diese Decke
geraten und dort ihre eigene
Atemluft wieder einatmen.

Der Kinderarzt empfiehlt al-
len Eltern außerdem, ihre

Säuglinge möglichst nicht auf
Kopfkissen ruhen zu lassen
und auf eine Raumtemperatur
von 16 bis 18 Grad zu achten.

Anja Stübing mit ihrem
Sohn Kilian, Nicole Dörring
mit Tamino, Nicole Assmann

mit Damino und Jenifer Jaen-
ecke mit Jason gehörten am
Mittwoch zu den ersten Müt-
tern, die die kleine Starthilfe
ins neue Leben von der Klinik
und der Sparkassen-Regional-
direktorin Kathrin Preiß be-

kommen haben. 730 Schlafsä-
cke im Wert von jeweils 15,70
Euro sind angeschafft, der Vor-
rat wird fürs Erste reichen. Die
MBS habe die Aktion mit 7000
Euro unterstützt, berichtete
Klinikum-Verwaltungschefin

Gabriele Wolter. Sie betonte
die Unterstützung durch Ober-
bürgermeisterin Dietlind Tie-
mann (CDU, die sich beim Vor-
stand der Sparkasse für die Ak-
tion Schlafsäckchen stark ge-
macht habe. jl

Einigung in Sicht
Denkaufgaben zum Schmöllner Weg

Wir gratulieren Frau Erna
Wulsch, Seniorenwohnge-
meinschaft „Nora“, zum 95.,
Frau Frieda Zimmer, Haus-
krankenpflege für Jedermann,
zum 87., Frau Elli Bade, Walt-
her-Ausländer-Str. 8, zum 85.
und Frau Hilde Köth,
Haydnstr. 10, zum 78.

Herzlichen Glückwunsch!

Eon baut in
Kirchmöser

„Finger weg von Birgit Hübner!“
PDS-Fraktionschef fürchtet um den Stuhl der PDS-Sozialbeigeordneten

Sicheres Schlummern im Schlafsäckchen
Das neue Entlassungsgeschenk des Städtischen Klinikums für Eltern soll dem plötzlichen Kindstod vorbeugen

Passt, rappelt und hat Luft. Kilian, Tamino, Damian und Jason gehörten zu den ersten Neugeborenen, die Schlafsäckchen bekommen haben.  FOTO: JACQUELINE SCHULZ
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